
nd diebeſeel aſtlos die rherrli Ef riſ
inzuarbeiten?“ Pa Edi

er dritteOrden aus derbevorſte endenricht die offnung aus, daß
eſtfeier bedeutenden Zuwachs erhält, und daß die Biſchöfe

den übrigen Seelenhirten nachdrücklich Afur ſorgen, die Ter
arengemeinden dort, wo ſie Etwa erſchlafft ſind, wieder eleben,

l, Es nur möglich iſt, Eue ins Leben ru „Denn
ließlich handelt ES ſich doch I darum, daß li vielen

Menſchen durch die Nachahmung desheiligen Franziskus der Rückweg
Chriſtus gebahnt wird;Uf dieſer Rückkehr vor allem beruht die

ffnung auf die Rettung der Geſellſchaft.“
Heutzutage, wo allen Zei  Liften ber die Zukunftsnot⸗

endigkeiten 977 49N

geſchrieben, die Aufgaben der Seelſorge be
ochen, welterlöſende Vorſchläge behandelt und täglich Eue Pro

leme zur Enträtſelung unterbreitet werden, iſt gewiß das Nächſt
gendſte, den vom Papſte bezeichneten Weg einzuſchlagen.

doch dievie len, die den dritten Orden nicht kennen oder voller
orurteile ih ſind, auch einmaldieſes herrliche Rundſchreiben

iligen Vaters leſen könnten! Sicher würden viele, die ſich als
tr Kinder der Kirche ühlen, dieſer Kundgebung des Papſtes

icht achtlos vorübergehen. Vielewürden mit Male Eme ganz
Vorſtellung und Meinung vbom ritten Orden bekommen.

viele wäredie Erkenntnis auch derAnlaß, den dritten
rden einzutreten. Das Jubiläumsjahr muß dem ritten Tden

men großen Zuwachs bringen So *—

ſt EeS der Wille des Heiligen
Ers,und ſein Wille oll bis i die weiteſten Kreiſebekannt werden,

ſoll hineindringen jede katholiſche Haus, die verſchiedenen
oliſchen Vereine. eder Katholik Ollund mußwenigſtens einmal

rfahren, was der oberſte Hirt und Lehrer der Kirche vo  — dritten
ſagt und was von jedem guten Katholiken wünſcht und

arte Alſo friſ ans Werk! Es giltNe SacheGottes, und der
Egen des Heiligen Vaters iſt mii dieſer Arbeit.

Der rophet Ius
Von Dr Karl ruhſtorfer, inz

Artikel
Die Totenerweckungin are (1 Kg 17, bis 2⁴)
Noch EeEm großes Wunder wirkte Elias der
are Vom Hungertod errettet, fielder ohnder Witwe

EmeKrankheit, die tödlich endete Den Leichnam i Schoß haltendprach die kinderloſe Mutter Am Propheten Du biſt der örder
eines Sohnes Deine Anweſenheit iſt nicht gut für mich Denn
1 Gegenwart eines ſo heiligen annes ruft bei ott die Erin⸗



—„

den T indes 18 leſe*  — ränenloſerch den  rnenden Tod meines K

Mutterſchmerz ſp t 18). Aus

elbſtanklage nde n
Anklage des Propheten AII dieſen Worten liegt das Geſeigener Sündhaftigkeit und der Heiligkeit des Gottesmannes
ihn m den Augen der utter 3zUm Mörder des heißgeKindes macht Wahrhaft, Logik eines ſchmerzzerriſſenen Fherzens Die Antwort des Propheten war die Bitte, de
Sohn 3 geben. Elias na den Sohn vom Schoß der
trug ihn hinauf zum Söller auf dem flachen Dach des Hauund egte ihn auf ein Bett Hier, wo der Prophet zu wohnen pflehier, wo ſo manches Zwiegeſpräch mit ott chon mochthalten haben, entrang ich ſeinem gepreßten Herzen die FraJahve, kennſt du denn kein Erbarmen mehr Den ohn met
Wohltäterin, hn haſt du etötet 2001 Doch Elias verzwei
nicht an Gottes Barmherzigkeit. Dreimal ſtreckte EL ſich der Län
nach über den Toten, indem er betete: ahve, mein Sott, ich
dich, laß die Cele des Knaben zurückkehren in ſeinen LeibUnd Elias nahm den Knaben, trug ihn vom Söller hinab und
gab der Mutter den vom Tod erſtandenen Sohn ott hatte
ropheten  ebet erhört, das von einer ſymboliſchen Handlubegleitet war, die andeuten ſollte, dem toten, kalten Körper mö
wieder Lebenswärme werden: es ſollte gleichſam der Leib des Verſtorbenen vollſtändig in die Gewalt des Erweckers übergehen, gewiſſermaßen mit ihm eins werden; durch dieſe Vereinigung ſolltedann das Leben hinüberſtrömen und ihn von neuem EſeelenKeineswegs wollte die bibliſche Erzählung Elias als Zauberer hſtellen, als einen Mann, deſſen eib von einem Zauberſtoff erfülliſt, der von ihm ausgehen und wirkſam werden kann.s)War der Sohn der Witwe wirklich tot oder lag 2* der Beſinnung beraubt, wie tot“) da? Wirkte Elias eine Wiedergeſundunoder eine Auferſtehung vom Tod? Die große Aehnlichkeit, die zwiſchUnſerer Erzählung und der von Eliſeus bewirkten Totenerwecku
—(2 Kg —ff.) obwaltet, läßt keinen Zweifel aufkommen, daß Eliasden Oten Sohn de Witwe wieder lebendig machte. “) WäreWitwe nicht eſt überzeugt geweſen vom ode ihres Kindes, hãſie aus der Hand gegeben? Allem anken ſe em Ende Je—

&V  öhr, Israels Kulturentwicklung, Straßburg 1911, 69, bemer„Meiſt enthielt v jedes Haus nur ein Zimmer von wenigen Qua
metern Flächenraum, zu dem noch das Obergemach auf dem eneiner 1.  ung bewehrten Dache, beliebt als Schlafſtätte währen EeS
Sommers, hinzutrat.“

Landersdorferkatholiſche Theologie 1918, 846
Der Ritus der Totenerweckungen.S

Gunkel, Die Pr opheten. Göttingen 1917, S
Flavius Joſephus, Ant. Jud 8, 1 7

bn Bedeutung iſt auch foͤlgendes Moment Revixit In 22 findſeine Parallele in Kg 13, 2 der Tote  5



ader von Elias ſagt Er hat Eemen Verſchiedenen vomTode
erweckt Sir 48, 5

Das Fehlen des Namens der Witwe und ihres Sohnes ſoll
deutliches Zeichen ſein, daß wir uns auf dem Gebiet der Dichtung

efinden. Als ob etwaige Namen ich nicht ſagenha deuten
ließen, wie der Fall Abdias 60 Kg 18) lehrt!Obſchon der Miniſter
0 namentlich enannt iſt, ird dennoch ſeine Ge  ichkeit
angezweifelt gerade des Namens Abdias, der Diener J ves
edeute dieſer Name ſei eben gewählt worden mit Rückſicht auf
das von ſeinem Träger Berichtete. Auch der Diener des die
Uſte wandernden Propheten Elias iſt namenlos (19, 3) haben
wir EeS darum mit Sage tun? Nun, die Witwe von Sa⸗
rephta war gleichfalls 3zUum Dienſte des Propheten Elias von Gott
auserſehen worden. Es iſt, als läge der Witwenſchleier auch ber
der Witwenerzählung: wir erfahren ber die von are
nur ganz weniges.

üdiſche Ueberlieferung will den Namen des Sohnes der Witwe
von are kennen. Sie macht nämlich den Propheten Jonas

dem vom ode Eerweckten Sohn dieſer Witwe lebe für Wort
ſpielereien hat die Notiz, daß Jona der Sohn Amittais geweſen
(2 Kg 14, 25), Verbindunggebracht mit demruder
von.are Elias 24) Daran erkenne ich jetzt, das
das Wort Jahves i deinem Munde ahrhei Ebr emeth) iſt!8)

Es Urde behauptet, das Rabenwunder, das ehl und Oel
wunder ſowie die Totenerweckung, dieſe drei Under Eten vom
Erzähler eingefügt worden, die drei unfruchtbaren 0  ahre (18,
chriftſtelleri ru  L auszufüllen. Nein. Die Königsbücher
gehen ber größere Zeiträume als drei V  ahre ſchweigend hinweg.
Die erwähnten Under haben Eme tiefere Bedeutung, verfolgen

höheren Zweck Was manche Elehrte nicht ehen, erſchaute
Einfalt die Witwe von are  , da ſie nach der Erweckung ihres

oten Sohnes Elias Daran erkenne ich jetzt, daß du Mann
Gottes biſt und das Wort ahves deinem Munde Wahrheit iſt

24) etzt war C8 der Witwe vollends klar und unumſtößli
icher, daß Gottesmann bei ihr eingezogen, daß Elias wahrer

Gunkel, 1a8. S.811 und 42
Vgl. Gunkel, d. 1490 Hieronymus Prol Jon Amathi Amittai) II OS

lingua veritatem sonat et quod Hlas ocCutus est, Ille UuSCI-
abus esb, filius 886e dicitur veritatis. Unter erufung auf mehrere Kirchen
lehreremerkt Zſchokke „Die Witwe von are  Q, den von den
Israeliten verfolgten Propheten ihr Haus aufnahm, ihn peiſte Uund des⸗
halb en übrigen Witwen Jsrael vorgezogen wurde, iſt Enn ild der
gläubigen Heidenkirche, die Apoſtel mit Freuden aufnahm und
bei welcher das rot und das Oel der eiligen Salbung nicht ab⸗
nimmt.“ Die bibl. Frauen des en Teſtaments, reiburg Bir 1882,

Gunkel, d. 11
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Prophet Gottes i—7 Dur die Totenerweckung ſollte in unwider⸗leglicher Weiſe argetan werden die göttliche Sendung des EliasDie Speiſewunder hatten der Not des Propheten abzuhelfen. Die
genannten drei Under zeigen als Gebieter ber die Tier⸗
und Pflanzenwelt, als Herrn ber Leben und Tod als allmächtigenGott Sie lehren, daß ott ſe zürnend Erbarmen übt

Daß Elias ohne Scheu bei einer Heidin Koſt Und Wohnungnahm, kann nicht auffallen, da Gottes Wort ES
die heidniſche are  H wies.“) geweſen, das ihn

Prophetund Miniſter: Elias'Begegnung mitAbdias(1 Kg 18 4bis16)
Im dritten ahr erklang 0 des Propheten Ohr das Gnaden

brt Gottes: Geh' und zeige dich Achab; denn ich ill wieder Regenkommen laſſen ber das Land 4 Wahrſcheinlich mpfing Eliasdieſe göttliche Mitteilung m are Er machte ſich denn aufden Weg, vor Achab Eten, harrend einer weiteren
barung, was dem König ſagen ollAchab war Wüſtenkönig geworden. Eiſerne Not zwang ihn,dem Verwalter ſeines Hauſes Abdias den Befehl geben: Geh'herum m Lande 8 allen Waſſerquellen und 0  en Vielleichtelingt C8 uns, Futter zu finden und die Pferde und Maultiere

Eben erhalten, Amt nicht alles Vieh umkommes) 5König und Miniſter teilten Unter das Land, 2* gleichſammit dem Bettelſtab durchziehen. Sie gingen getrennte WegeDie trockenen Worte Achabs und ihre rung reden eine wir⸗
kungsvollere Sprache als etwa die Schilderung: Verſiegt waren
Jsraels Reize und Fruchtbarkeit. Verwelkt die Blüten des Libanonund des Karmels Das von Lilien und Roſen prangende Saron
hatte ſich verwandelt m Em Steppe und die wellenförmige EbeneEſdrelon, m der mannshohes, grüne ras gewogt m üppiger ülle,hatte angenommen das Ausſehen der öden, grauen Meeresfläche.Der Feigenbaum hatte aufgehört en anzuſetzen, und die Wein

er der elle, wo man das Wo
wurde eine Kapelle erhaut. Jetzt Ei dieſer Ort Weli⸗el⸗chidr,

nhaus des Propheten vermutete,
TQD⸗·

mal des 10 Döller, Geographiſche Uund ethnographiſche Studien, 2279.Der Plural deutet 0 da
tun, was ETL Abdias anbefiehlt.

der König ſelber geſonnen iſt, das gleiche
Kloſtermann, H. 366, nimmt hier auf Grund der LX  * eineTextkorrektur vor, die den Sinn ergibt: enn Uuns gelingt, Futter 3finden, ſo können wir wenigſtens für die Zukunft Uns die Zuchttiere füredle Pferde Und Maultierraſſen erhalten, n müſſen wir mit ihnen diebetreffende edesma überhaupt eingehen laſſen (Vgl. die Pferdezucht Salomons Uund die Maultierzu ſeiner Vorgänger.) anda, Elias377

—

Prophet Gottes i

Dur

ch

die Tutereen

ſollte W ader

leglicher Weiſe dargetan werden die göttliche Sendung des Elias.

Die Speiſewunder hatten der Not des Propheten abzuhelfen. Die

genannten drei Wunder zeigen Jahve als Gebieter über die Tier⸗

und Pflanzenwelt,

als Herrn über Leben und Tod: als allmächtigen

Gott. Sie lehren, daß Gott ſelbſt zürnend Erbarmen übt.

Daß Elias ohne Scheu bei einer Heidin Koſt und Wohnung

nahm, kann nicht auffallen, da Gottes Wort es

in die heidniſche Stadt Sarephta wies.)

geweſen, das 190—

Prophetund Miniſter: Elias Begegnung mitxlbdias (1 Kg 184bis 10

Im dritten Jahr erklang an des Propheten Ohr das Gnaden⸗

wort Gottes: Geh' und zeige dich Achab; denn ich will wieder Regen

kommen laſſen über das Land (V. 1). Wahrſcheinlich empfing Elias

dieſe göttliche Mitteilung in Sarephta. Er machte ſich denn auf

den Weg, um vor Achab zu treten, harrend einer weite

ren Offen⸗

barung, was er dem König ſagen ſoll.

Achab war Wüſtenkönig geworden. Eiſerne Not zwang ihn,

dem Verwalter ſeines Hauſes Abdias den Befehl zu geben: JGeh'

herum im Lande zu allen Waſſerquellen und Bächen. Vielleicht

6

gelingt es uns,) Futter zu finden und ſo die Pferde und Maultiere

am Leben zu erhalten, damit nicht alles Vieh umkommes) (V. 5).

König und Miniſter teilten unter ſich das Land, um es gleichſam

mit dem Bettelſtab zu durchziehen. Sie gingen getrennte Wege.

Die trockenen Worte Achabs und ihre Ausführung reden eine wir⸗

kungsvollere Sprache als etwa die Schilderung: Verſiegt waren

Jraels Reize und Fruchtbarkeit. Verwelkt die Blüten des Libanon

und des Karmels. Das von Lilien und Roſen prangende Saron

hatte ſich verwandelt in eine Steppe und die wellenförmige Ebene

Eſdrelon, in der mannshohes, grünes Gras gewogt in üppiger Fülle,

hatte angenommen das Ausſehen der öden, grauen Meeresfläche.

Der Feigenbaum hatte aufgehört Knoſpen anzuſetzen, und die Wein⸗

) Ueber der Stelle, wo man das Wo

wurde eine Kapelle erbaut. Jetzt heißt di

eſer Ort Weli⸗el⸗chidr, d. i

hnhaus des Propheten vermutete,

rab⸗

mal des Elias (Döller, Geographiſche und ethnographiſche Studien, S. 227).

) Der Plural deutet an, da

zu tun, was er Abdias anbefiehlt.

5ß der König ſelber geſonnen iſt, das gleiche

) Kloſtermann, a. a. O. 366, nimmt hier auf Grund der LXXeine

Textkorrektur vor,

die den Sinn ergibt: wenn es uns gelingt, Futter zu

finden,

ſo können wir wenigſtens für die Zukunft uns die Zuchttiere für

edle

Pferde und Maultierraſſen erhalten, ſonſt müſſen wir mit ihnen die

betre

ffende Raſſe jedesmal überhaupt eingehen laſſen. (Vgl. die Pferde⸗

zucht Salomons und die Maultierzucht ſeiner Vorgänger.) Sanda, Elias.

S. 69 bemerkt:

„Von Rindern und vom Weidevieh iſt bezeichnenderweiſe

nicht die Rede.

Dieſes war wahrſcheinlich vom ganzen Land her ins Jordan⸗

tal getrieben worden,

wo der vom Schnee des Hermon das ganze Jahr

hindurch geſpeiſte Fluß

as nötige Futter bot.

noch hinlänglich Waſſer und 50—U 3 Umgebungbemerkt: „Von Rindern Aund vom Weidevieh iſt bezeichnenderweiſenicht die Rede Dieſes war wahrſcheinlich vom ganzen Land her ins Jordantal getrieben worden, der vo  — Nee des Hermon das ganzehindurch geſpeiſte Flußnötige Futter bot noch hinlänglich Waſſer und u 9—— 3 85 mgebung



u treib ten rückt ret arernnenve4*  rbrannteU, TFτheeN zu du  dampfenden Erdreich
und an chaulicher vor unſer Auge das im ehnämme⸗I1 greiſbarer

Reich!) herr⸗
ü ende Elend als die Tatſache, daß König und Miniſter ſich in die
Aufgabe teilen mußten, Ur Pferde und Maultiere Futter aufzu⸗
treiben. Die Erfüllung der Drohung mit der Dürre wird nicht
dem allgemeinen Jammer, ſondern, klug und einfach an dem eigenen
Beiſpiele des Propheten Elias geſchildert, wie PV zunächſ Bache
arr von den Raben, dann im Lande Baals er von einer Witwe
ernährt wird. 2) Hierauf iſt die Verwirklichung der Strafweisſagung
eindrucksvoll gezeigt Beiſpiel des Königs und ſeines Miniſters.

Man entgegnet uns die Sage ſtellt m ihrer Kindlichkei
vor, Achab habé m eigener Perſon zuſammen mit ſeinem höchſten
Miniſter Futter für die Roſſe geſucht; wofür der geſchichtliche Achab
doch wohl geringere Beamite gehabt hätte.“) Wir erwidern: Not
kennt kein ebot, keine Etikette Der heilige Text ſagt nicht, daß
König und Miniſter allein au ſeien auf Suche nach Futter
Der heilige Text verzichtet, Selbſtverſtändliches zu berichten, aber
er verzichtet nicht darauf, vernünftig verſtanden werden: König
und Miniſter ſtellten ſich perſönlich an. die einer Schar
von Dienern, damit Uunter dem Auge des Geſetzes das dringliche
Suchen mit Aum ſo größerem Eifer geſchähe Achab iſt ſehr beſo
um und für ſeinen Arſta 8 ihm den Menjſchen weniger?der hatte ſein Hofgeſinde noch 3 ſſen?

hatte, fand E 7. wenNachdem Abdias ſich vom König getrenn
nicht Uchte den Propheten er Miniſter warf ſich vor

em Propheten. nieder und, als raute Abdias ſeinen ugen Ni ,
ragte Mein Herr, biſt du wirklich Elias 777 , QAutete die kurze

Antwort. Geh' denn und me deinem Gebieter, Elias iſt a
Dieſer Auftrag machte den Miniſter ſehr — beſtürzt. Er erſchien

wie em Todesurteil. eit aller ſträubte ſich darum Abdias
egen enſelben Eem Sträuben, das ſeiner unterwürfigen

Körperhaltung enig Die Angſt des Miniſters zittert dMus
en Worten: Was habe ich nur verbrochen, daß du mich, deinen

Diener, mM die Hand Achabs gibſt, damit EL mich töte 9)9² Fort
ahrend begründet Abdias die Gefährlichkeit des Prophetenauf⸗
trages: So wahr Jahve, dein Gott,“) lebt, es gibt kein Volk und

Wenn E3 heißt: Ees gab gewaltige Hungersnot In Samaria,
iſt NI bloß an die eſidenzſtadt

amaria zu denken, ſondern an das
Nordreich, das auch ſonſt 3Ulw

1, 43 Kg 17, 240
eilen Samaria genannt wird (3. B Kg 13,

5 2
Wellhauſen, Die Compoſition des Hexateuchs und der iſto

riſchen Bücher des ² Berlin 1899, S. 279
Gunkel, 41
Kittel, 142 ier, um Munde eines jahvetreuen Jsraelitenkann das Wort ein Nur den unn aben, den Propheten als Jahve

in beſonders naher Deßiehiite tehend 3 bezeichnen.
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den einzeune n eiundVölker id ab, daß man nahm er  dich nichtfinden könne (V. 10). Damit gibt der Sprecher dem Elias zu veſtehen, daß em  önig Achab alles daran liegt, denjenigen Aufindig machen, auf deſſen Wort hin die unerträgliche rockenhegekommen war Wie lüſtern, wie begierig —.

ſt Achab auf die MeldungElias iſt da! Wenn ich arum mit dieſer Botſchaft vor Achab hirete, un findet mMa nicht, Cil der Geiſt Jahves di
an einen mir unbekannten Ort entführt hat, ſo wird der König Mmi
Oten 912) Dem Mirniſter g9  u  L der Plötzlichkeit desPropheten Plötzlich Wwar Elias nach der Strafweisſagung ver⸗
ſchwunden, plötzlich —

ſt ELr jetzt wieder erſchienen, um vielleicht ebenſolötzlich wieder zu verſchwinden Dann ird der enttäuſchte Köniwutſchnaubend ſeinen Miniſter anherrſchen Warum haſt du Elianicht ſofort zu Uul gebracht? Die Angſt malt dem Miniſter die Schreckeneines gewaltſamen Tode vor die Seele geſchehen ird * ſein
um Abdias, der doch Jahve gefürchtet von Kindheit n (B. 12) und
aher Eem o Los nicht verdient. ſt dir denn nicht bekannt,riig Abdias, Am einen Beweis ſeiner Gottesfur dem Propheten
I liefern, was ich getan, als ezabel die Propheten Jahvesmordete, daß ich von den Jahvepropheten hundert Mann zu jefünfzig M Höhlen verſteckte und ſie mit rot und Waſſer verſorgte?Und trotzdem ſagſt du geh Und melde deinem Gebieter Elias iſtda! Willſt du denn meinen Tod (V. 13 *

Elias nahm den einmal gegebenen Auftrag nicht zurück, aberer nahm dem Miniſter die Furcht aus der Celé durch die kurze,eidliche Verſicherung: So wahr der Herr der Heerſcharen lebt, deſſenDiener ich bin, eute noch Erde ich mich dem Könige zeigenDa ging Abdias hin, Achab die Meldung erſtatten. Von derWortknappheit des Prop
ter Angſt macht bered

heten ab der Wortrei  Aum des Mini⸗
Aus dem Munde des Abdiaserfahren wir, wie grauſam Vezabel die Propheten Jahves verfolgte. War dieſes Wüten der un⸗

mittelbare Anlaß oder die Folge der Regenloſigkeit verkündenden
Weisſagung des Elias? EL iſt, daß Ar Zeit, ⁴ls die Unterredungzwiſchen Abdias und Elias ſtattfand, Abdias die hundert rophetenicht mehr mit Speiſe und Trank verſorgte. Waren ſie ins Auslan
geflohen? Hätte Jezabel des Elias habhaft werden können,
er wäre ein er weiblichen Fanatismus geworden. Man wir
auf den ſtachelnden Haß Jezabels 68 zurückführen dürfen, aß AchaAufdringlich, ſo peinli  eifrig nach Elia ahnden ieß Q&  hm genügte nicht einfache Nein, durch einen Eid mußten die fremdenöfe bekräftigen: der Geſuchte iſt nicht hier6 auch der tyriſch

habe13, 1e mit Brot und Waſſer verſorgt, ſagt Abdias 3 CliasU 5



380

6. nnd dende m Wech bes darnn ber Jezabel weilte der 96

ſuchte, der nicht gefunden werden konnt

der Verborgenheit über ihn gebreitet.

e, weil Gott den Schleier

Völkern der Erde Heſandt 410 ihnen allen

Daß Achab zu allen

den Schwur abgenommen hat, Elias befinde ſich bei ihnen nicht,

iſt nicht ſagenhafte, ſondern wirkliche modern⸗rationaliſtiſche Ueber⸗

treibung.) Mit Abdias denkt der verſtändige Leſer an die Israel

benachbarten Höfe.

Rationaliſtiſche Schrifterklärung?) betrachtet das Zuſ

ammen⸗

treffen des Propheten und Miniſters als eine zum Zweck der Aus⸗

führung erfundene Szene, als ein charakteriſtiſches Beiſpiel des

„ausführenden“ Stils. Das Zuſammentreffen des Elias mit dem

Träger der Staatsgewalt ſei nämlich verdoppelt worden, indem der

folgenden Zuſammenkunft des Propheten mit dem König die minder

bedeutſame mit dem Weſir vorangeſetzt wurde. Weil die Begegnung

zwiſchen Elias und Abdias dem Stoffe nach nicht durchaus not⸗

wendig geweſen, wohl aber jene zwiſchen Elias und Achab, ſei erſtere

als bloße Stilblüte zu faſſen. — Was nicht alles ließe ſich mit der⸗

artiger Begründung leugnen! Daraus, daß das Zuſammentreffen

des Elias mit Abdias keine abſolute Notwendigkeit war, folgt keines⸗

wegs, daß es nicht ſtattgefunden hat. Elias wollte den ordentlichen

Weg gehen: er ließ durch den Miniſter beim

Das ſollte nicht glaublich ſein?

ö König ſich melden.

lavius Joſephus, der Talmud, man

che ältere und neuere

Erklärer halten den Miniſter Abdias und den Propheten Abdias für

ein und dieſelbe Perſon.“

Der Zweifel an der Geſchichtlichkeit der Perſ

on des Abdias

ſpöttelt: ein eigentümliches Bild dieſer Miniſter, der ſich bemüht,

die Fehlgriffe ſeines hohen Herrn in der Stille und im Kleinen

wieder gut zu machen.“) — Kennt die Geſchichte nicht Beiſpiele

von Miniſtern, die beſſer geweſen als ihre Gebieter? Man denke

an Roboam und ſeine alten Miniſter (1 Kg 12, 6 ff.), an Nero und

ſeinen Miniſter Seneka, an Heinrich VIII. und ſeinen Miniſter

Thomas Morus. — Bei dem Reichtum Paläſtinas an Höhlen“)

war es für Abdias nicht allzuſchwer, hundert Jahvepropheten vor

dem Grimm ſeiner hohen Herrin Jezabel zu verbergen.

Daß der Name Abdias (obadjahu = Diener Jahves) ſo vor⸗

trefflich zu ſeinem 55 ſtimmt, kann kein Beweismoment für

1) Gunkel, a. a. O. 41 und 14.

*) Gunkel, a. a.

) Peters, Die P

½) Gunkel, a. a

Bn Obadjahs, Paderborn 1892, S. 2, Anm. 2.

5) So gibt es in

den Tälern des Berges Karmel mehr als 2000 Grotten.

enge und gewunden, daß es ſchwer wäre, diejenigen zu erreichen, die in

Der Eingang in dieſe Höhlen iſt ſo niedrig, die Gänge im Innern ſind ſo

denſelben Zuflucht ſuchen (ogl. Am 9, 3). 8335 a. a. O. 2. Bd., S. 58.Hof Und gerade im Reiche des Vaters der Jezabel weilte der Ge⸗
, der nicht gefunden werden onn
der Verborgenheit ber ihn gebreitet.

E, eil ott den Schleier
Völkern der Erde Keſandt und ihnen enDaß Achab allen

den Ur abgenommen hat, Elias befinde ſich bei ihnen nicht,
iſt nicht ſagenhafte, ſondern wirkliche modern⸗rationaliſtiſche eber
eibung Mit Abdias denkt der verſtändige Leſer 0 die Israel
benachbarten Höfe

Rationaliſtiſche Schrifterklärung?) betrachtet das Zufammen⸗
treffen des Propheten und Miniſters als eine um Zweck der Aus⸗
führung erfundene zene, als Eem charakteriſtiſches Beiſpiel des
„ausführenden“ Stils Das Zuſammentreffen des 10 mit dem
Träger der Staatsgewalt ſei nämlich verdoppelt worden, indem der
folgenden Zuſammenkunft des Propheten mit dem König die minder
bedeutſame mit dem Eſir vorangeſetzt wurde. Weil die Begegnung
wiſchen 4a und Abdias dem Stoffe nach nicht durchaus not⸗
wendig geweſen, wohl aber jene zwiſchen 10 und Achab, ſei erſtere
als bloße Stilblüte faſſen Was nicht alles ließe ſi mit der⸗
artiger Begründung leugnen! Daraus, daß das Zuſ

ammen

„
des Elias mit Abdias keine abſolute Notwendigkeit Wwar, folgt eme
wegs, daß * nicht ſtattgefunden hat. Elias wollte den ordentlichen
Weg gehen ieß durch den Miniſter beim
Das ſollte nicht glaublich ſein? König ſich melden

lavius Joſephus, der Talmud, manche ältere und neuere
Erklärer halten den iniſter Abdias und den Propheten Abdias für
Em und dieſelbe Perſon.“

Der weifel der Geſchichtli der Perf des Abdias
ſpöttelt Em eigentümliches ild dieſer iniſter, der ſich bemüht,
die Fehlgriffe emne Herrn m der Stille und im Hleinen
wieder gut (n. enn die nicht Beiſpiele
von Miniſtern, die ſſer geweſen als ihre Gebieter? Man denke

Roboam und eine alten miſter ( Kg 12, ff.)„ an Nero und
ſeinen Miniſter Seneka, Heinrich III und ſeinen Miniſter
Thomas bru Bei dem Reichtum Paläſtinas 0  en
war ES für Abdias nicht allzuſchwer, hundert Jahvepropheten vor
dem Grimm einer Herrin Jezabel verbergen

Daß der Name Abdias obadjahu Diener Jahves) ſo vor⸗
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So gibt ES Iun den Tälern des Berges Karmel mehr als 2000 Grotten

und gewunden, daß ES er wäre, diejenigen 8 erreichen, die inDer Eingang in teſe Höhlen niedrig, die änge Im Innern ſind ſo

denſelben Zuflucht (ohl. Am 9, 3 3310 d. Q. 53
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El des Propheten 10 eugnen Wie aus⸗
9Ezeichnet paßt der Name Elij 300 mem Gott iſt 60  Q.  ahve, für denPropheten

Die Hongruenzgründe für  Rat die  1u. leibliche himmelfahrt
Von Dr Joh ann In in Miesbach (Bayern

In der Abhandlung „Die leibliche Hi  aAhr Ma  lir  1* und
das ogma von der Unbefleckten Empfängnis“, die wir uim II Hefte
der „Theologiſch⸗praktiſchen Quartalſchri (Jahrg 1921, 226 ff.)
veröffentlichten, haben wir rgelegt, daß die unbefleckte Empfängnis
Mariä wohl einen ſtarken Kongruenzgrun für ihre leibliche Auf
nahme m den Himmel darbietet, leſe aber keineswegs als eine
„evidente und unmittelbare Konſequenz“, als eine notwendige
Folgerung  V. aus der Immaceulata Conceeptio erſcheinen 16

In gleicher Weiſe und 3zUm eil m noch viel höherem Grade
gilt dies von den Kongruenzgründen, die Onſt für die Lehre von
der leiblichen Himmelfahr Maria eltend gemacht worden ſind

Auch heute gilt, was err (Exereit. histor., 2. polem de Ohristo
ejusque Vir matre, 6 „ geſchrieben: lae et religiosae sententiaede assumpto In COelos Virginis COTDPOTE tot Virorum testimonio,
ipsiusque Ecelesiae consensione, piaque credulitate firmatae rationes duo-
que theologicae suffragantur, congruis Videlicet ductae. Di enim
facti 1ES agitur verius quam dogmatis, quaeque Dei nutu atque arbitrio
pendet unice, rationes, Ut Schola loquitur, demonstrantes rUustra
quaesieris.

Unſere Eſer kennen Qaus dem Brevier ö die Argumente, die der
heilige Johannes von Aamastu für die örperliche Aufnahme

Arid m den Himmel entwickelt ErIn. de dormit Mariae W..
OCt 16 15 Aug.) Wie ſollte die, ſo innig mit Gott

verbunden war, welche „das Leben“ m ſich aufgenommen, aus welcher
das Ahre Leben entſtrömte, die Mutter des lebendigen Gottes
dauernd dem Tode Und der Verweſung anheimgefallen ſein? Wie
ſollte ſie, die durch keine irdiſchen Gedanken und Gelüſte 1E befleckt
worden, zur Erde zurückgekehrt ſein? Mußte,?) heißt E8 Iim Ka
pitel der zitierten Homilie des heiligen Damascenus weiter, der
Körper, der bei der Geburt des göttlichen Sohnes die3

Vgl Gunkel Q.
Das „Müſſen“ oll natürlich hier keine abſolute Notwendigkeit aus⸗—

drücken. „(Wie bei den Vä tern) ind auch in der Scholaſtik CEL und neuer
eit bei Anführung von Kongruenzgründen die Tru ‚debuit', 5CDPOT-
tUit', Decesse fuite allenthalben mn ebrauch, ohne daß damit eine eigent⸗& iche Notwendigkeit ausgedrückt werden ſoll“ eſen m der Zeitſ Wftfür katholiſche Theologie“ 1920, S 408


